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Gleichstellung 
beginnt im Alltag.

EDITORIAL

Gleichstellung ist gesetzlich verankert – doch im 
Alltag zeigt sich ein anderes Bild. Frauen über-
nehmen nach wie vor den Großteil der unbezahl-
ten Sorgearbeit, arbeiten häufi ger in Teilzeit, er-
zielen geringere Einkommen und haben im Alter 
oft eine niedrigere Pension.

Diese Unterschiede sind keine Einzelphänomene, son-
dern Ausdruck struktureller Rahmenbedingungen. Sie 
zeigen sich dort, wo Kinderbetreuung an Erwerbsstun-
den gekoppelt ist, wo Sozialleistungen nur unter be-
stimmten Bedingungen zugänglich sind oder wo Frauen 
nach der Karenz den berufl ichen Wiedereinstieg planen 
und auf Hürden treff en.

In dieser Ausgabe widmen wir uns diesen Zusammen-
hängen: faktenbasiert, diff erenziert und mit dem An-
spruch, mögliche Perspektiven aufzuzeigen. Denn 
Gleichstellung bedeutet nicht nur gleiche Rechte – son-
dern auch faire Chancen.

Frühe Interventionen, wie sie im B7 Case Management 
Sozialhilfe gelebt werden, können dabei entscheidend 
sein. Sie ermöglichen Orientierung, begleiten Verände-
rung und schaff en Zugänge.

Wir laden Sie ein, mit uns hinzusehen – auf das, was ist, 
und auf das, was möglich werden kann. Denn gerechte 
Strukturen entstehen nicht von selbst. Sie entstehen 
dort, wo Menschen bereit sind, Verantwortung zu über-
nehmen.

Ihre Ulrike Würzburger, 
Geschäftsführerin B7 Arbeit und Leben

Mehr zur strukturellen Dimension von Bildungska-
renz, Sozialhilfe und Pensionslücke auf Seite 2.
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Ein Wechsel 
mit Haltung
Führungswechsel im 
B7 Case Management Sozialhilfe
Nach über einem Jahrzehnt intensiver Arbeit für Menschen in her-
ausfordernden Lebenslagen verabschiedet sich Mag. Alois Pölzl in 
den Ruhestand. Als fachlicher Leiter des Case Managements bei B7 
Arbeit und Leben prägte er mit seiner Haltung und Expertise maß-
geblich die Ausrichtung des Angebots.

Danke, Alois!
Das gesamte B7-Team sagt Danke – für deine Arbeit, deine Inspiration und 
deinen unermüdlichen Einsatz. Wir wünschen dir alles Gute für den neuen 
Lebensabschnitt!

Datenschutzinfo: Sie können die SIEBENINFO jederzeit durch 
kurze Mitteilung an offi  ce@arbeit-b7.at abbestellen. Bitte teilen Sie 
uns auch Adressänderungen mit. Weitere Informationen zu unserer 
Datenverarbeitung und Ihren Rechten fi nden Sie unter: 
www.arbeit-b7.at/datenschutz
Wir bedanken uns herzlich für alle Spenden und Beiträge! 
Konto-Nr./IBAN: AT47 1860 0000 1062 1001

Drei Fragen an Karin Spatzenegger

Was bedeutet Case Manage-
ment für Sie persönlich?
Für mich bedeutet Case Manage-
ment, Menschen dort abzuholen, 
wo sie aktuell in ihrem Leben ste-
hen – mit all ihren Herausforde-
rungen, Ressourcen und Bedürf-
nissen. 

Es geht darum, gemeinsam mit ih-
nen neue Lebensperspektiven zu 
entwickeln und realistische Wege 
zu gestalten, um diese zu errei-
chen. Besonders erfüllend fi nde 
ich die Vielfalt an Methoden, die 
im Case Management zur Verfü-
gung stehen, um individuell und 
bedarfsgerecht zu unterstützen. 

Ein weiterer Aspekt, der mich per-
sönlich berührt, ist die Freude, 
die man mit den Klientinnen und 
Klienten teilt, wenn positive Ver-
änderungen sichtbar werden und 
neue Zuversicht entsteht.

Worauf möchten Sie in Ihrer 
neuen Funktion besonders 
achten?
In meiner neuen Funktion ist es 
mir ein zentrales Anliegen, dass 
unser Arbeitsalltag weiterhin von 
Menschlichkeit geprägt bleibt. Ge-
rade im Case Management, wo wir 
täglich mit komplexen Lebenssitu-
ationen konfrontiert sind, braucht 
es dafür tragfähige Rahmenbedin-
gungen – und für diese möchte ich 
mich mit voller Kraft einsetzen.
Besonders wichtig ist mir dabei, 
dem großartigen und äußerst en-
gagierten Team den Rücken zu 
stärken. Sie leisten tagtäglich her-
ausfordernde und gleichzeitig zu-
tiefst bereichernde Arbeit. Mein 
Ziel ist es, gemeinsam mit dem 
Team ein Umfeld zu schaff en, das 
geprägt ist von Respekt, Klarheit 
und Wertschätzung – damit sie 
auch weiterhin mit Motivation, 
fachlicher Stärke und Herz bei der 
Sache bleiben können.

Was möchten Sie von Ihrem 
Vorgänger mitnehmen – und was 
neu einbringen?
Alois hat sowohl fachlich als auch 
menschlich großartige Arbeit ge-
leistet und dabei deutliche Spuren 
hinterlassen. In den letzten Mona-
ten durfte ich viel von seinem um-
fassenden Fachwissen profi tieren, 
für das ich sehr dankbar bin. Be-
sonders beeindruckt hat mich sein 
unermüdlicher Einsatz für unse-
ren Fachbereich – diesen Einsatz-
willen und seinen „Kampfgeist“ 
möchte ich gerne fortführen und 
weiterentwickeln.

Darüber hinaus sehe ich Poten-
zial, neue Perspektiven für das 
Case Management zu erschließen. 
Es wäre schön, unsere Expertise 
künftig auch weiteren Zielgruppen 
zugänglich zu machen und so neue 
Wege der Unterstützung zu gestal-
ten. Dafür möchte ich off en sein 
und gemeinsam mit dem Team in-
novative Impulse einbringen.

INTERVIEW

Mehr von B7 lesen und 
informiert bleiben:

B7 Faktenfreitag - jede 
Woche ein Stück Klar-
heit. Kompakt, Verläss-
lich. Verständlich. Jetzt 
auf Instagram folgen.

B7 SIEBENINFO digital  
– Hintergründe, Inter-
views und Perspektiven 
mit Haltung und Bezug 
zum echten Leben.

B7 Fahrradzentrum
- ist jetzt auch auf Insta-
gram für Sie erreichbar.

Mag. Alois Pölzl verabschiedet sich in den 
Ruhestand. Die Leitung des Case Manage-
ments übernimmt DSA Karin Spatzenegger.
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B7 Arbeit und Leben bedankt sich für die gute Kooperation 
und finanzielle Unterstützung.
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v.l.n.r.: Sylvia Rödhamer, Petra Apponyi Wolkenstein, 
Ulrike Würzburger

v.l.n.r. Sylvia Rödhamer, Horst Egler, Ulrike Würzburger

Petra Apponyi Wolkenstein war 
unsere jahre lange, direkte  Verbindung 
zum AMS Oberösterreich. Bei der Landes-
geschäftsstelle war sie als  Mitarbeiterin im 
Fördermanagement für das B.A.M. 
 zuständig. Sie begleitete uns auf sehr 
menschliche und engagierte Art, war stets 
empathisch, wenn es Erkrankungen oder 
Kürzungen gab. 

Horst Egler war fast 20 Jahre B7-Berater 
in Kirchdorf  und gehörte immer zu einem 
der Ersten, er neue Entwicklungen aufnahm. 
Etwa die Kompetenzerfassung nach dem 
Zukunftszentrum Tirol, oder die Online-
beratung. All die Jahre blieb er an den Men-
schen, die zu ihm in die Beratung kamen, 
ehrlich interessiert, war kritisch und leiden-
schaftlich, beteiligte er sich an Projekten, 
u.  a. mit dem IAB und dem ÖSB. 

40 Jahre B7 – 
Unsere GOLD-Sponsoren

Zwei B7-GOLD-
Sponsoren im Porträt

Tierarztpraxis Steyregg 
Daniela Wöckinger

Wollt ihr eure Praxis kurz vorstellen? 
Wir sind eine kleine, familiär geführte Tier-
arztpraxis für Kleintiere und landwirtschaftliche 
Nutztiere. Für uns ist es nicht nur ein Beruf 
sondern eine Berufung. Deshalb sind wir mit 
Herz und Seele Tag und Nacht für unsere tieri-
schen Patienten da.

Was ist das Schönste an eurer Arbeit oder 
was bringt euch zum Lächeln in der Arbeit?
Es ist ein Beruf voller Leben, voller Lachen und 
manchmal auch voller Tränen. Ein „Auf die Welt 
kommen“ und ein“ Sich verabschieden.“ Und 
genau das bringt uns auch zum Lächeln.

Was verbindet euch mit B7?  
Mit dem B7 verbindet uns … die Ulli.

MOORE SKZ Wirtschaftsprüfung 
Steuerberatung GmbH Clemens und 
Philipp Kallinger

Wollt ihr eure Kanzlei kurz vorstellen? 
MOORE SKZ ist eine Steuerberatungs- und 
Wirtschaftskanzlei mit Standorten in Linz, Steyr 

und Wien. Wir bieten maßgeschneiderte Lösun-
gen in Steuerberatung, Wirtschaftsprüfung und 
Unternehmensentwicklung für Unternehmer 
und KMUs. Unser Fokus liegt auf Qualität, 
Transparenz und mediativer Konfliktlösung.

Was ist das Schönste an eurer Arbeit oder 
was bringt euch zum Lächeln in der Arbeit 
In der Steuerberatung liegt das größte Glück in der 
Möglichkeit, Klienten bei ihren finanziellen Zielen 
zu unterstützen. Es ist erfüllend, komplexe steuerliche 
Fragestellungen zu lösen und dabei zu sehen, wie 
unsere Expertise positive  Auswirkungen auf das Leben 
der Menschen hat. Ein besonderer Moment ist oft 
die Erleichterung und Dankbarkeit unserer Klienten, 
wenn wir ihnen helfen, Steuern zu optimieren oder 
unerwartete steuerliche Probleme zu lösen.

Was verbindet euch mit B7?  
Unsere Steuerberatungskanzlei und dem Verein 
B7 Arbeit und Leben teilen eine gemeinsame 
Vision: Menschen zu unterstützen und ihnen zu 
einem besseren Leben zu verhelfen. Wir unter-
stützen die Projekte von B7 aktiv durch unsere 
Expertise in steuerlichen Fragen. Die Zusam-
menarbeit zwischen uns und B7 ist ein Ausdruck 
unseres Engagements für soziale Gerechtigkeit. 
Gemeinsam tragen wir dazu bei, dass Menschen 
in unserer Region die Unterstützung erhalten, 
die sie benötigen, um ihre Potenziale voll auszu-
schöpfen und ein erfülltes Leben zu führen.

Tierarztpraxis 
Steyregg

Danke an:

Zum Abschied

Vielen Dank 
für die gute 
Zusammen-

arbeit!

Früh erkennen, 
besser begleiten.
Strukturelle Hürden auf dem Weg 
zur Gleichstellung sichtbar machen
Die Gleichstellung ist gesetzlich verankert – doch viele Frauen erle-
ben im Alltag eine andere Realität. Besonders rund um Schwangerschaft, 
Karenz und den Wiedereinstieg zeigen sich strukturelle Ungleichheiten: begrenzte 
Arbeitszeitmodelle, fehlende Betreuungsangebote, wirtschaftliche Abhängigkeit.

War Bildungskarenz ein Ausweg?

Mehr als zwei Drittel aller Personen, die eine Bildungska-
renz in Anspruch nahmen, waren Frauen – viele unmittel-
bar nach der Elternkarenz. 2023 entfi elen laut WIFO 55,6 % 
der Eintritte aus unselbstständiger Aktivbeschäftigung und 
99 % der Eintritte aus Elternkarenz auf Frauen.

Was auf den ersten Blick wie Selbstbestimmung aussieht, 
war oft das Resultat fehlender Alternativen: In Branchen 
mit hohem Frauenanteil – etwa im Gesundheits- und So-
zialwesen, im Handel oder in Dienstleistungsberufen – do-
minieren Teilzeitstellen. Vollzeit ist dort nicht nur selten, 
sondern häufi g schwer mit Betreuungspfl ichten vereinbar. 
Gleichzeitig verlangen viele Gemeinden eine Erwerbstätig-
keit von mindestens 20 Wochenstunden, um einen Kinder-
betreuungsplatz zu erhalten.

Die Bildungskarenz wurde so zur strategischen Brücke – 
weil andere Wege nicht off enstanden. Doch anstelle von 
struktureller Entlastung bedeutete sie oft individuellen 
Mehraufwand – mit langfristigen Folgen für Einkommen, 
Absicherung und Selbstbestimmung. 

Seit Mai 2024 soll die Bildungskarenz durch die neue „Wei-
terbildungszeit“ ersetzt werden. Das angestrebte Ziel ist: 
mehr Flexibilät, Nutzbarkeit unabhängig von vorheriger Ka-
renz und Ermöglichung von Teilzeit. Förderungen orientie-
ren sich künftig stärker an geprüften Bildungsmaßnahmen. 
Es sollen breitere Zugänge geschaff en werden, vor allem 
für Personen mit unterbrochenen Erwerbsverläufen. Ob 
das tatsächlich zur Entlastung beiträgt – oder neue Hürden 
schaff t – wird sich zeigen.

Wer klagt, bekommt Unterstützung

Auch im Bereich sozialer Absicherung zeigt sich: Der 
Weg ist selten geradlinig – besonders für alleinerzie-
hende Frauen. Wer keine ausreichenden eigenen Mit-
tel zur Verfügung hat, kann Sozialhilfe beantragen. 
Doch: In manchen Fällen wird vorausgesetzt, dass zuvor 
Unterhaltsansprüche geltend gemacht wurden – sprich: 
eine Alimentenklage eingebracht wird, denn Sozialhilfe 

wird grundsätzlich als nachrangige Leistung betrachtet. 
Das bedeutet nicht nur eine juristische Auseinanderset-
zung, sondern oft auch emotionale Belastung, Scham, 
Angst vor Eskalation – vor allem dann, wenn das Verhältnis 
zum anderen Elternteil konfl iktbelastet oder von Gewalt 
geprägt ist. Die Verantwortung, fi nanzielle Absicherung zu 
sichern, wird damit auf die einzelne Frau übertragen. Sie 
soll durchsetzen, was eigentlich durch ein soziales Netz ab-
gesichert sein sollte.

Was fehlt, ist ein System, das in solchen Lebenslagen zu-
erst auff ängt – und erst dann prüft. Nicht nur, um Armut 
zu verhindern, sondern auch, um Frauen nicht doppelt zu 
belasten: mit dem Fehlen von Ressourcen und der Pfl icht, 
sie sich selbst zu erstreiten.

Und später?

Was heute strukturell wirkt, bleibt auch im Alter spürbar. 
Frauen erhalten in Österreich laut Statistik Austria im 
Durchschnitt rund 40 % weniger Pension als Männer.

Wer während der Erwerbsjahre in Teilzeit war, unbezahlte 
Care-Arbeit übernommen hat oder wegen Betreuungsauf-
gaben nicht durchgehend beschäftigt war, spürt das später 
– oft existenziell.

Ein möglicher Ausgleich wäre das sogenannte Pensions-
splitting: Dabei können bis zu sieben Jahre der Kinderer-
ziehungszeit auf das Pensionskonto des:der Partners:Part-
nerin übertragen werden – auf freiwilliger Basis. 

Doch genau das ist das Problem: Es passiert kaum. Nur ein 
Bruchteil der anspruchsberechtigten Familien nutzt das 
Pensionssplitting überhaupt. Vielen ist es nicht bekannt – 
anderen fehlt die rechtliche oder emotionale Basis, um es 
gemeinsam zu regeln.

Dazu kommt: Wer ohnehin schon wenig verdient hat, kann 
auch wenig teilen. Das freiwillige Splitting ist gut gemeint 
– aber als alleinige Maßnahme unzureichend. Es setzt auf 
partnerschaftliche Fairness, wo strukturelle Fairness ge-
braucht würde.

Was es braucht

Was fehlt, sind frühzeitige Interventionen, ganzheitliche 
Begleitung und gerechte Voraussetzungen – besonders für 
jene, die keine einfache Rückkehr in den Arbeitsmarkt ha-
ben.

Genau hier setzt B7 an: mit Beratungsangeboten, 
die individuell ansetzen und strukturell denken. 
Im FrauenBerufsZentrum stehen Frauen im Mittelpunkt, 
die nach der Karenz, in Neuorientierung oder am Beginn 
eines neuen Abschnitts ihren Weg suchen – begleitet, ge-
stärkt, mit off enem Blick für das Machbare. Jeden Freitag 
gibt es einen off enen Infotreff  von 8:30 - 11:30 Uhr. In die-
sem Rahmen können Beratungen auch ohne AMS Zuwei-
sungen durchgeführt werden.

Und dort, wo die Herausforderungen komplexer wer-
den – sei es durch gesundheitliche Belastungen, pre-
käre Lebenssituationen oder fehlende soziale Absi-
cherung – bietet das Case Management Sozialhilfe
individuelle und niedrigschwellige Unterstützung: vom 
ersten Gespräch über Behördenwege bis hin zur Entwick-
lung realistischer berufl icher Perspektiven.

Nicht nur bei Frauen, aber gerade dort, wo strukturelle 
Hürden besonders wirken.

Genauer
informiert:

Bildungskarenz war 
gestern – was bringt die 
neue Weiterbildungszeit?

Sozialhilfe & Unterhalt - 
warum Hilfe oft an der 
Klage scheitert...

Impressum: Medieninhaber, Herausgeber, Verleger: B7 Arbiet und Leben, P.-Behrens-Platz 7, 4020 Linz, Österreich, Tel.: 0732 
600 230, www.arbeit-b7.at, ZVR: 535486762 | Für den Inhalt verantwortlich: Ulrike Würzburger | Foto: B7 | Gestaltung: MonoMe 
Susanne E. Erlach | Druck: Haider, Schönau im Mühlkreis | SIEBENINFO informiert als periodisch erscheinendes Medium über 
Themen rund um Arbeits- und Lebensfragen in schwierigen Situationen | Vorbehaltlich Änderungen, Irrtümer und Druckfehler. | 
Aufl age 3.600 Stück Österreichische Post AG, MZ 02Z033582 M, B7 Arbeit und Leben, P.-Behrens-Platz 7, 4020 Linz · 
Nr. 136 Juni 2025

Besser gleich gewusst...

Pensionssplitting: Gut gemeint ist nicht gut geregelt.

Besonders wichtig, wenn ein Elternteil mehrere Jahre zu Hause bleibt: Ohne Splitting 
verliert er oder sie langfristig bares Geld im Pensionskonto. Unser Tipp: Frühzeitig an-
sprechen – auch wenn’s unromantisch wirkt. Wer hier vorsorgt, verhindert später 
Altersarmut. Was genau zu beachten ist, wie das geht und worauf man achten sollte, 
erklären wir in unserem Blogartikel.

Wie gefällt Ihnen unsere 
„überarbeitete“ SIEBENINFO?

Schreiben Sie mir Ihre Meinung: 
ulrike.wuerzburger@arbeit-b7.at

SCHREIBEN SIE MIR


